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Setôer ift ôie Wad)i btx SBcrfjältniffc mjandnnal grüner,
aie btx eigene SBitle, um ïurs 31t fein, roir finö jefet Ijier
nerfammelt, um unfere erfte, oröentlidje ©eneratoerfantnt=
lung at»äitl)attett, unô eê freut nttdj, fonftatieren 31t fön=

nen, öafj öie -Ferren Stolfegen fo giemltaj jafjtreid) tx\d)it=
nen finô.

Unfer Sßeroanö murôe feinerjeit angeregt nnö inê
Geben gerufen fpegiett roegen öem öamaftgen ©efe&ent»
rourfe im Stanton Sern, ^d) fal), öafj fiel) niemanö anf=

raffte, um etroaê 31t tun unö bod) nntfjte nad) meinem,
Safürtjalten etroaö getan roeröen.

©0 erlief? ici; ôenn am 10. De$emvex 1914 baê erfte
3irfular, am 20. Scjemöer 1914 baê grocite ^irfular.

Sltn 28. Dezember fanö bereitö ôie erfte 3$erfamm=

lung öer ^ntereffenten ftatt unb am 15. ftevxnat 1916

tagte öie fonfttttttierte ©eneraloeifammlmtg.
Dtx 33orftanö rourôe ôamalê beftellt roie folgt:
1. ^räftöent Sang, 2. ^i:,e=^rnfiöent Singer, 3. Maf=

fierer Sönler, 4. Stftuar ©raf, 5. SBeiftfcet Sued, sunt), S8ut-

ftein, 8. 9terf)uungë=9îcoifor SiorO nnö Sued.

$m Saufe öer 3cit §&- fid^ &ann berattsgeftellt, ba$
btx geroàtjlte .Staffier £>err SBnler uidjt öie nötige Slr

ôeitêsett nnö ©eôulô îitr Sßerfüßung batte unb auf Mrunö
gegenfeitißen Ueberetntomntens batte fiel) verr Singer ;u

SBafel bereit erflart, im liiuuentriiiötiis ôeê SBorftan&eê
ôie Saffaßefdjäfte 311 nberuebmeu.

2Bie bie Ferren au» früheren ^rotofollen im „Mine
um" gefeben baben roeröen, ift in ber Unite fdjon ein gang
orbeut(id)er betrag ein-- nnö ausgegangen unb id) groetfle

nidjt, ban im jroeiten (^>cfchnftc-ioljv titiubeftens baê Tou=

öer

©eneraloerfantmtitng
Dtoutag öen 17. Slpril 1916, nadnnittagê tjalb 2 Ut)X,

im ïHeftattrant „sJJiaitli>eertmum" in Sern.
CD

Jraftanöen:
1. bjroeutiteüe Sluinnrjme neuer SJHtglieöei.
_' Bericht beê Sorftanôeê über feine bisherige Xättg=

feit.
3. SBorftanôêroaijIen.
4. Slntr.-.g ôeê SBorftanôeê auf Csngagieruug eineê

ftiiuöigen Setretäre.
5. Srteilung eines .streôitcê gur .^onorierung öee Sef=

retäre.
(i. Stntrag bes Sßorftanoee auf Statutenänoerung betr.

¦vrobe ber S.Uouatsbeiträge.
7. Stillegungen unb 2Sünfct)e. Tiuerfes.

Tie 'jiemliel) gut bejuebte SSerfammlunQ beginnt um
_ Ubv Dex ^îrafiôent, «tir Vang, eröffnet bieiclbe mit
folgenöem Eurjen v'n'ndt üöei ôie btsberige ïatigïeii bes

Bereine.
\mdiuerebrte verreu .Uollegen!

liub(iri) tft's öod) mbg(iri) gemoröen, ôie fo lange er
mattete Weneratoerfammlung abutbalten, es roerôen ei=

mit llngeöulö öarauf geroartet l;aben! Sinei; ici)!

,W?U W!MW? ZSM^ M W?^WU Vl ZUUN?MW W S/MW IM» lZ"« ^TD!'WZ WAR AB MMN W WV^
ö/'Aa^s /'sco/?/?tvs oc?//Ac?ro/>s c/s,,/'<V/?/o/i c/es //?^s>sssss c/s /« c?/'«/is^s s//is'mc?/oA/'a/)/?/c/c/e c/s /a >5ü//sse' 0

OOrncK nncl Verlag: s>

l^I UÄ,RQ OU^.? O
LuOd' unci L,K?icI,sQ^ÄruOl!,srei ^

^ Illssrstsu Vsrwslturig kür gsi:? Osuts«K1g,ii(Z, i ^IIO-, SZüir,, LtuttgÄrt0 lelssollruk^ LuiävK I<ir, 14

Li'SOdsiQt jsclsn Ls.rasts.g
^,tzc>rin.srrisnts -

Sodwsl? - SKILLS - I ^ätir ?r, 12,
^.u.sis,nci - Ltrsngsr

1 lakr - llll - kos, 15,^
Zsniimgen NM SN Ml, ü«Kk, WziN'!iM,

?g,rs.it ls ss,ms6i
Inssrtionspreise:

Dis visrZssx>s,1tsns ?sUt2üUs
4U Up, - V/iscisrKoiur>gsii d,iUgsr

1ä Ugns — 40 (Zsiit,
?sl,Inng°n nm sn Ml. ZcNlcg inl.

0 ^rinOnOsn-RsZis:
Ö AiVIll. w 2ciric!d I

ISüdlsZssss 23, 2, LtooK
IslskQrul: 2ürwd Z>ir, S2?2

0
O
0

Leider ist die Macht der Verhältnisse manchmal größer,
als der eigene Wille, nm knrz zn sein, mir sind jetzt hier
versammelt, nm unsere erste, ordentliche G?neralvcrsamm-
lung abzuhalten, nnd cs freut mich, konstatieren zn
können, daß die Herren Kollegen sv ziemlich zahlreich erschienen

sind.
Unser Verband wurde seinerzeit angeregt nnd ins

Leben gcrnfen speziell wegen dem damaligen Gesetzentwürfe

im Kanton Bern. Ich sah, daß sich Niemand
aufraffte, um etwas zn tnn nnd doch mnßtc nach meinem,

Dafürhalten etwas getan werden.
So erließ ich denn am IN. Dezember 1914 das erste

Zirkular, am 20. Dezember 1914 das zweite Zirkular.
Am 28. Dezember fand bereits die erste Bersamm-

lnng dcr Interessenten statt nnd am l.?, Febrnar l!U3
tagte die konstitntierte Generalversammlnng.

Dcr Vorstand mnrdc damals bestellt wic folgt:
1. Präsident Lang, 2. Vize-Präsident Singer, 3.

Kassierer Wyler, 4. Aktuar Graf, 5). Beisitzer Speck, Korb, Burstein,

8. Rechuuugs-Revisvr ,^!vrb nnd Speck,

Im Lanfc dcr Zcit hat sich dann hcrausgcstellt, daß
der gewählte Kassier Herr Wyler nicht die nötige
Arbeitszeit nnd l^ednld znr Verfügung hatte nnd auf l^rnnd
gegenseitigen Uebereinkvmmens hatte sich Herr Singer :n

Basel bereit erklärt, im Einverständnis des Vorstandes
die >iasiageschäste zn übernehmen.

Wie die Herren ans früheren Prvtvtvllen im „cinema"

gesehen haben werden, ist in dcr Kassc schon cin ganz
ordcntlichcr Bctrag cin- uud nusgcgaugcn und ich zivcifle
nicht, daß im zweiten Geschäftsjahr mindestens das Top-

dcr
Generalversammlnng

Montag den l7. April 1916, nachmittags halb 2 Uhr,
im Restaurant „Maulbeerbaum" in Bern.

Traktanden:
1. Eventuelle Ansnahme neuer Mitglieder.
2. Bericht dcs Borstaudcs über feine bisherige Tätigkeit.

3. Vorstandswahlen.
1, Antrag des Vorstandes auf Engagieruug eines

ständigen Sekretärs.
'V Crteilnng eines xiredites znr Hvnoriernng des

Sekretärs.

li. Antrag des Vorstandes ans Ttatntenändernng betr.
Hohe der Munatsbeitnige,

7. Anregungen und Wünsche, Diverses.

Dic zicmlich gnt besuchte Versammlnng beginnt nin
2 Uhr, Ter Präsident, Herr Laug, eröffnet dieselbe mit
fvlgendem kurzen Bericht iiber die bisherige Tätigkeit des
Vereins.

Hochverehrte Herren Kollegen!
Endlich ist's doch möglich geworden, die sv lauge

erwartete Generalversammlung abzuhalten, es werden
einigc mit Ungeduld darauf gewartet haben! Auch ich!
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nette erreicht toirö, roenn öer .Staffier mit öer notroenöt=

gen Energie gegen öte faulen 3nDler »ergebt.
2)er Sorftanö t)ielt int erften ^afjre im gangen 11

Sitmngen unö oermeife iefi auf öie öieoßcgüglieficn $ro=
tofoU#ubltfattonen, fofern nid)t beriefen öee s^rotofolls
nertangt roirö.

$cfi möctjte nief)t unterlaffen, auf einige öer fiattptfäd)=
lictjftcn 2lrfieiten ôeê Sorftanô'eê anfmertfam 51t mad)en,
ôamit ôer Serfammlung fid) oom SBert Ôeê Scrßanoee
ein Silo madjen tann.

1. $n 33 cm liefen roir auf öen ©efc&entrourf eine
geôrudte Singaöc an öte fa'mtlicfien Stantonsräte uertei=
ten unô baê Dtefuttat öarf einftroeilen aie ein fefir giin=
ftigeê fiegeidntet roerôen, öenn öie gröfsten gärten, roie
$tlmfteuer finô fallen gelaffen roorôen.

Stllein ôie fallen gelaffene S'tintftcucr fiatte für ôie
Semer Tfieater einen Setrag non ungefähr 60,000.— gr.
Jährlich auêgemacfit!

SBaê ift nun roeiter mit ôiefem ©efeft gcroorôen? Se=
müfjenö ift für une ôie ïatfaefie, ôaf? ôie Semer Sittoßc=
fifter, mtld)t axx btx fetnergeitigen Serfammlung ôen ©in=
tritt erflärten, unö für ôte roir gu btx Slrbeit uod) 500

%x. baxtê ©elö auslegten, ftd) fefion geraume 3cit rocigern,
ôie fleinen Seitrage gu ficgafilen!

2. Qn 3 Ü rid) fiafien roir in erftcr Stute feit 9lprit
1915 ôie gefamten *ßreieermäfsignngen afigefdjafft unô
bavait fefir gute ©rfolge ergiett. Sötr möd)ten eine \.\ad)-
afimung fefir empfefilen, ce ßeöentet ßeffere ©innafimen
für ôie Theater unö uiel einfacheren, ftcheren ,staffa Se=
trieß. Dit nieten Sötllcte fallen roeg.

©fienfallê roeröen in 3ürid) fefion feit 17. $uni 1915

feine farßigcn ^lafatc mefir auegefiängt, fonöern
nur noefi ^ßfiotoe. 2(ud) öamit fiafien mir ein aufceror*
öentlich günftigee Stefuttat ergtelt unô baê SInfefien unfe=
rer S---§-~ Theater ift öamit unfieöingt gefioßen, oon ôer
©elôerfparniê afigefefien, roetetje für fämtlicfie 3ürd)er
Sfieater im Qafir ca. $r. 6—8,000 auêmacfien roirô.

Dit Sefiöroen vox\. 3üricfi finö fefion lange öaran, eine
neue, fefir fiartc Serorönnng für Sicfitfpteltfieatcr Dtxaxîê-
gugeßen unô fiafien roir öieefiegüglid) eine 36 goliofeiten
ftarfc ©ingafie an ôen fi. 3îegicrungêrat oon einem tiid>
tigen Stnroalt anêfcrttgen laffen, toetdic nunmefir im
Dxud an bit fämttidjen «antoneräte gum Serfanô gefiracfjt
rourôe. Dit ôieêfiegitgltcfien «often fietragen biê fiente ca.
%x. 500.—.

3uôem fiafien roir mit ôer $ttfttg= unô ^oligeiôtref;
tion, foroie anôeren Sefiöroen fdron eine îOtenge ftonfc=
rengen gefiafit, roeldjc niefit gang ofine Otefnltat »erlaufen
finô.

So gum Scifpiel roegen ôer Spieldauer 3—10 ttfir, fo=

roie roegen ôen 3.lîufifer=g-eiertagert.

Da nun jeôer wanton an einer eigenen Sßeror&nuns
oöer ©efefc fierttmlaßoricrt, fiafien roir une feit einiger
3ett auf ôen Stattôpunft gefeilt, öafe roir nicht 24 san=
tonêgefetic fiaßen roollen, fonöern ein oemüuftigee, etö=

genöffifchee ©efe|s nnö öarattffitu follen aud) unfere 9Jcit=

gtieöer fiei jeöer ©elegenfiett arfieiten.

Traftanôitnt 1: ßoent. Slufnafime neuer SUitgliebcv.
Da feine 9tnmclöungen uortiegen, ift baê Traftanôttm

ûalô crlcöigt nnö fann 31t

ïraftanôunt 3: Soiftanôèntafilen
üfiergegangen roerôen. Dex Sßräftoent lefint cine SBiehei*
roafit infolge Slrfieitêmanget ôeê ôeftimmtcften ab. %üx
ifin roerôen in Sorfdjlag gcûracfit öte Ferren Singer unb
ïi>nler. £err SBoler tefittt cfienfallê auê ôem gleiefien
©runô afi, fo ôaf? nur nod) aie itauôiôat ôerr Singer in
Safel ocrfileifit, toelcfier and) einftintmtg getoäfilt rourôe.
Cerner rourôen aie 4 roeitere iOiitglicôer ôeê Sorftanôeë
geroäfitt ôie ôerren Sped 3iti*id), Sang 3itvtd), «arg 2xx-

gern unô £>iplefi jint. in Sent.
Da fiefi ôer Sorftanö im üßrigen felfift fonftituterî,

fo roärc and) ôiefeê Traftanöum crtcôigt.

ïraftanôunt 4 unô 5: Stntrag ôeê Sorftattôeô auf
Ëngagierung eineê ftanôtgen Scfretarô unô ^rcôitfiegefi=
ren gur ^onoricrung beêfclfien.

Dit Siêfuffton gu ôiefem îraftanôum roirô fefir auê=

giefitg fiennlst oon öen Ferren Singer, 93urftein, gran=
goê, Söcfirti, Stnôer, ôngglcr unô Vang nnö aie Sftefunté

ergifit ftcfi folgenôeê: @ê roirô allgemein aie afifolut not=

roenôig eraefitet, öafj ein Sefrctär engagiert roirô unô ôer

Sorftanô ficauftrat ôie Stelle in einigen îageêgcitnngcn
gur 33cfet3ttng auêgufchret&en. Ter Serein erteilt öcnr

Sorftanô einen «reôit int Wdgimum uon 2500 ^r; •öerr
Singer glaubt einen 50îann gu fennen, öer um ôiefeê Sa=

far ôie Stcfle rtcfitig ocrfcf)en fonnte, tuilt aßer öen
Warnen axxê geroiffen ©ritnôen oorläufig niefit nennen. 2lud)
ôcrr Sitrftcin fennt ôiefen Waxxxx xxxxb fann ifin cûenfattë
axxê oolter ttefiergeugnng ßeften» empfcfilen. Dtx Sor=
ftanô erhält Sompeteng, ôie tfirnj am günfttgften oorfom=
ntenôc SBafit unter ôen ôanngumal Slngemelôeten felfift gu
treffen. Samit ift auefi ôiefeê Sraftanônnt crlcöigt.

ïraftanôum 6: Statntenänöerung fietr. .^öfic ber 33ei=

träge.

Ttefeê ïraftanôum gifit cficnfallê 9tnlaf3 gu fefir leb=

fiafter Tisfuffiou, bie afier gnm ScfiltiB eê für oortctlfiaft
crad)tet, fieirn alten gu ßteißen. ßingig in 2tttönafimefä(len
foil ôer Sorftanô ôaê SRectjt fiafien, ôie Seiträge für gang
fleinc ïficater oorüßcrgcfienö gu reôugieren.

ïraftanbunt 7: Stnerfeë.
¦s3err ôiplefi jttn. in Sern crfud)t ôen Sorfi^en&en

um 2tnffd)luf3 üfier ôie ^rage ôer 2ltttorengcßüf)ren. §err
Sang erteilt fiierüßer Stuêfunft unô fiifirt axxê, ôaf? ôie

Stutorengefiitfiren tant 6k-fct3 allcrôingê gu 3îecfit ûeftefien,
aßer man fönne fieute gang gut öie Segafitung ocrtoeigeni
mit ôer Segriinôung, ôaf? ôte ôcntfdjen u. namentlicfi and)
ôie öfterreid)ifd)en Tutoren fett Sricgêfieginn non ôie=

feu Summen niefitê mefir erfiatten, fonöern ôie frangöfi=
fefien 2lutoren allée einfacfen. §err Sped in 3ürid) ntöd;le
roiffen, roie ôie Sififialtung ôer .Siiuberoorftellitngen in axx--

bexn ©täbten aie 3itrid) uor fidj gefie, ôa ifim eine folefie

ntefit fieroilligt roorôen fei, o&fdjon im Programm — oor=

Seit« 4. KINIElVl^ SüIseK/XirrieK.

peltc erreicht wird, wcnn der Kassier init der notwendigen

Energie gegen die fanlen Zahler vorgeht.
Der Vorstand hielt im ersten Jahre im ganzen 11

Sitzungen und verweise ich ans dic diesbezüglichen
Protokoll-Publikationen, sofern uicht Verlesen dcs Protokolls
verlangt wird.

Ich möchte nicht nntcrlassen, anf einige der hauptsächlichsten

Arbeiten des Vorstandes anfmcrksam zn machen,
damit der Versammlung sich vom Wert des Verbandes
cin Bild machen kann.

1. In Bern licßcn wir ans den Gesetzentwurf cine
gedruckte Eingabe an die sämtlichen Kantonsräte verteilen

und das Resultat darf einstweilen als ein fehr
günstiges bezeichnet werden, denn die größten Härten, wie
Filmstcucr sind satten gelassen worden.

Allein die fallen gelassene Filmstener hätte fiir die
Bcrner Theatcr cinen Betrag von ungefähr 60,000.— Fr.
jährlich ausgemacht!

Was ift nnn weiter mit diesem Gesetz geworden?
Bemühend ist für uns dic Tatsachc, daß die Berner Kinobesitzer,

welche an dcr scinerzeitigen VcrsamiUlnng den Eintritt

erklärten, und fiir die wir zu der Arbeit noch 500

Fr. bares Geld auslegten, sich schon geraume Zcit weigern,
die kleinen Beiträge zn bezahlen!

2. Jn Zürich haben wir in erster Linie seit April
1915 die gesamten Preisermäßigungen abgeschafft nnd
damit sehr gute Erfolge erzielt. Wir möchteu eiue
Nachahmung schr cmpfchlen, es bedeutet bessere Einnahmen
für die Theatcr nud vicl einfacheren, sicheren Kassa-Betrieb.

Die vielen Billcte fallen weg.

Ebenfalls werden in Zürich fchon seit 17. Jnni 1915

kcinc farbigen Plakate mehr ansgehängt, sondern
uur noch Photos. Anch damit haben wir cin außerordentlich

günstiges Resultat erzielt nnd das Ansehen unserer

Zürcher Thcatcr ist damit unbedingt gehoben, von der
Geldersparnis abgesehen, welche fiir sämtliche Zürcher
Theater im Jahr ca. Fr. 6—8,000 ausmachen wird.

Die Behörden von Zürich sind schon lange daran, cine
neue, sehr harte Verordunug fiir Lichtspieltheater heralls-
zngcben und haben wir diesbezüglich einc 36 Folioseiten
starke Eingabe an dcn h. Regiernngsrat von einem
tüchtigen Anwalt ausfertigen lassen, welche nnnmehr im
Druck an die sämtlichen Kuntonsrätc zum Versand gebracht
wnrde. Die diesbezüglichen Kosten betragen bis heute ca.

Fr. 500.—.

Zudem haben wir mit öer Justiz- und Polizeidirektion,

sowic anderen Behörden schon eiue Menge
Konferenzen gehabt, welche nicht ganz ohne Resultat verlaufen
sind.

So zum Bcispicl wcgeu der Spieldauer 3—10 Uhr,
sowic wegen dcu Musiker-Feiertagcu,

Da nun jcder >iautou an einer eigenen Verordnung
vdcr Gesetz hcrumlaboriert, haben wir nns seit einiger
Zeit auf den Standpunkt gesetzt, daß wir nicht 24

Kantonsgesetze haben wollen, sondern ein vernünftiges,
eidgenössisches Gesetz nnd daranfhin sollen anch unsere
Mitglieder bei jeder Gelegenheit arbeiten.

Traktandum 1: Event. Aufnahme nener Mitglieder.
Da keine Aumeldungeu vorliegen, ist das Traktandum

bald erledigt nnd kann zu

Traktandum 3: Vorstandswahlen
übergegangen werdeu. Der Präsident lehnt cine Wiederwahl

infolge Arbcitsmangel des bestimmtesten ab. Fiir
ihn werden in Vorschlag gebracht die Herren Singer nnd
Wyler. Herr Wyler lehnt ebenfalls aus dcm glcichcn
Grund ab, so daß nur noch als Kandidat Herr Singer in
Basel verbleibt, welcher auch einstimmig gewählt ivurde.
Ferner wnrden als 4 weitere Mitglieder des Vorstandes
gewählt die Herren Speck Zürich, Lang Zürich, Karg
Luzern nnd Hipleh jnu, in Bern.

Da sich öer Vorstand im übrigen selbst konstitnicrt,
so wäre auch dieses Traktaudnm erledigt.

Traktandum 4 nnd 5: Antrag dcs Vorstandes auf
Engagierung eines ständigen Sekretärs nnd Kreditbcgch-
ren zur Honorierung desselben.

Die Diskussion zn diesem Traktandum wird schr
ausgiebig benutzt vvu dcu Herren Singer, Bnrstcin, Fran-
zos, Wehrli, Stnder, Huggler und Lang und als Rcsiim?
ergibt sich folgendes: Es wird allgemein als absolut uot-
wendig erachtet, daß eiu Sekretär engagiert ivird und dcr
Vorstand bcanftrat dic Stelle in einigen Tageszeitungen
znr Besetzung ansznschreiben. Ter Verein erteilt dem

Vorstand cinen Krcdit im Maximum von 2500 Fr. Herr
Singer glanbt cinen Mann zn kennen, der um dieses Salär

die Stelle richtig verschen könnte, will aber den
Namen aus gewissen Gründen vorläufig nicht nennen. Auch
Herr Burstein kennt diesen Mann und kann ihn ebenfalls
aus voller Ueberzeugung bestens empfehlen. Dcr
Vorstand erhält Kompetenz, die ihiU am giinstigsteu uvrkvm-
mende Wahl nnter den dannznmal Angemeldeten sclbst zn
treffen. Damit ist anch dieses Traktandum erledigt.

Traktandum 6: Statutenänderung betr. Höhe der
Beiträge.

Dieses Traktandum gibt ebenfalls Anlaß zu sehr
lebhafter Diskussivu, die aber znm Schluß es für vvrteilhaft
erachtet, beim alten zu bleiben. Einzig in Ausnahmefällen
soll der Vorstand das Recht haben, die Beiträge für ganz
kleine Theater vorübergehend zn reduzieren.

Traktandum 7: Diverses.

Herr Hipleh jnu. iu Bern ersucht den Vorsitzenden
um Aufschluß iiber dic Frage der Antvrengcbührcu. Herr
Lang erteilt hierüber Ausknnft und führt aus, daß dic

Autorengebührcn lant Gesetz allerdings zu Recht bestehen,

aber man könne heute ganz gut die Bezahlung verweigern
mit der Bcgrüuduug, daß die deutschen u. namentlich anch

dic österreichischem Autoren seit Kriegsbeginn von diesen

Snmmen nichts mehr erhalten, sondern dic franzvii-
schen Antorcn alles einsacken. Hcrr Speck in Zürich möchle

wissen, wie die Abhaltnng der >iindervvrstellnngcn in
andern Städten als Zürich vor sich gehe, da ihm eine solche

nicht bewilligt wordcn sei, obschon im Programm — vor-
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gefehen max nur ein gilm auê ber Sogel* unb einer auê

ber Ticrtuelt tttdft? gu beauftauöen geroefen fei. öerr
U11 matt it Berichtet, bau man in Sem bei Sorführung »on

uuanftümgen ^Programmen .siiuöeruorftellungen abfialten
bürfe, i'o otel man molle. Stucfjj •'öerr Singer Berichtet uon

!©afel ôaêfelhe. verr ©utefunft in ^üriri) ftelit öen 2ln=

trag auf STBfialtung oon gelegentlichen ©iêfufftonêahen*
ben.

Ter Sßräfideni erfliirt fiier bie Serfammlung um 5

ttfir 20 abcnby ale gefchloffen.

CDOCD
CD

ÏÏeufyetten

auf hm Berliner StlmmarM.
(jOrtgtnalßertcrjt bes „.sthtcma.")

CDOCD

3?n einer Separatoorftetlnng lernten mir öen gilm
„Daê M i it b bev SStlôtttê" l©cinftctn=gilm) fen=

neu, ben bie 9.)tert'itr=gtlm=Serletfi=©. m. o. •§. erroorôen
bat. ©ie ©efchehntffe gefien gnm größten Teile in ôen

Tfd)iuige(n uor fid), rooöiuri) allein fdron öie ©eroäfix fur
aufregenôc Segefienficiten gegeben ift. Dabei ßietct ôte

©jejchtçhte aie folche gar niefit foutel. Sic firiugt une ôen
»on feinem SSeiBe uerlaffenen Wann, btx, xxxxx ôte Ser=
gangenfieit, an bie ifin nur noefi fein Tocfitercfien erinnert,
SU uergeffen, eine gorfcfiungêreife in baê tiefe 2Ifrifa un=
ternimmt. ©in treuer Tiener unö fein Mino Begleiten
ifin. Ta eine? Tage? roirö ifim ôaê afigöttifd) geliehte
Mino geraubt, unö eê bleibt uerfcfiotlen. Taê fiat ôen
fraftooUen Wann alt gemacht, Wacfi einer Weihe »on 3afi=
reu maebt er tuieöerum eine gorfchungêretfe in öiefeiße
©egend, unb ba finôet er feine fchöne Tocfiier, baê Mino
ber SBildntê, bie ©enofftn unb greunôin öer roilöen Tiere
roieber. Sie roirb öte glücfliche Sraut eineê Wefegefäfir=
ten tfireê Safere. Ter 3Sert bté gilmê, nub er ift nicht
gering, liegt in ber außerordentlichen Tatfacfic, ôaf; une
tuilbe Stere in greifieit uorgcfüfirt roerben. 2ßir fefien
Somen, îiger unb Jaguare, rote fie fid) auf SWenfchen ftür=
gen, unb mir befommen eê mit öer Slngft. Taê finö attf=
regenbe ÏRomente, rote fie baê «ßuBIifum niefit oft gu fe=
ficu betoiniut, unb roie eê fie fo leiöenfcfiaftlich gern fießt.
Teobalb roirb ber gilm :,iueifello<? ben erfiofftcu Stnïlang
finôen, am fo mebr aie er nodj Ôurd) ôte iWitrotrfnng
groftcr «Waffen îuilber Sölfer unb ôurd) bie lanôfchaftlid)
fo iebüne Szenerie intereffiert.

Csn ben „ttnion"=Theatera ift iefi ôeunt) Porten tu
tu einem feht fcfiönen Suftfpiel -,1t fefien. SBti fönnen
fagen, gu fiemuitbeni. SBie fie nämlidj in bem Suftfpiel
„Ter Schirm mit bem Sd)tuau" oon Sefimtötfiäfder, einem
©rafen, beut gegenüber fie fiel) ait cine „Stufe bev &auê=
mm" auogibt, unit Starren fiait nnö euöltd) felßft ôie
hereingefallene ifi unô natürlidj grau ©räfin mirb, ift
töftiiefi. Ter Schtrm mit bem Schroan fpielt babet iufofertt
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eine Beôeutfame Wolle, als er immer roieber ©eleg'enheii
gibt, öaft öie Beiôen gitfamntenfomntcn. Ta? 2tüd ift
roirflid) luftig, getuinnt noefi ôurd) öte fnntofe Tarftellung.
£ennrj Porten ift gu fefir in einer luftigen Stolle berauë=
gefteftt roorôen. Qfeôenfaïïê geigt fte in biefer ibrer neueften
Setftung and) eine neue Seite ibrer uielfeittgen Segnfittng.
Sie ift taunt rotebergiierfeinien, fie fpruöelt uon lteßcr=
mut unö ifire Sluêgctaffenficit finôet oon Sgette gtt ©gene
neue eigenartige ©ffefte. ôoffcutlid) fchenît fie une noefi

öfter folefien crqntcfenôen SlnBItcf. Jpanê gunfermann
gaß öen ©rafen. Soruefiut unö mit uielcm .ftumor. 91m

ßeften ift öte Sgene, roo er mit feinem eigenen ©finit ffcur
am\ Teetifd) ßei öer fiüßfcfien Scßirmßefifcrin fifèn mufi.
- Tie Qnfgenterttng Befolgte trefflief) Sari gröfiiicfi. ©r

Brachte mefirer. luftige ©ffefte unô fchenïte ôen Sertincrn
ôurcfi eine aitëgeôcfintc Weife mit öer gochhahn einige
SWtnuten Bcfonôerê fröhlichen Stmufemehtê.

gm SWtttcIpunft ôeê ôteêmocBentïtchen programmé
ôer „Mammerlicfitfpiele sßotedamerplaf" fteht „©in toller
©infall" (ltniott=gilm). Ter gilm ift nad) ôem ûefannten
Schroanï gteidjen Wamenê uon SBtlhelm! gacoßn unb .start
Saufe gearßeitct. Ter Weffe, ôer ôte SSofinung ôeê auf ôie
Weife gefienôen Dnfelê ßeroadjen foil, fie aßer, it m gu ©.elô

gu fommen, uermietet, roirft axxd) mit feiner Qfdee im
gilm. SBer ôen alten, etnft uict gegeßenen Schroanï oon
früßer fier fennt, frifdjt gerne feine ©rinneritng auf, unb
ôiejenigcn, ôenen ôte Handlung neu ift, lachen üfier atlt
ôie tollen Serroecfiêlungcn anê notlem -oalfe. Tie Sefet=
gttng mit Senôer, Serifcfi, faulig unö öen Tanten .öaact
unô Wid)ter tut ihr üfirigee für eine rotrfielnöe 2luffüfi=
rung, unô Bcfonôerê Serifcfi unô Senôer finô ôte famofen
Träger öer übermütigen Handlung. — $n ôer ameri£ant=
fefien Sttrlcëfe „Tic c f e f t r i f cfi e Sß xx p p e " l ©inftcin=
gilm) bringt ôte fcfionf öftere ôageroefene gbee uon ôer
antomatifd)en tyuvve, ôie ßei ôer Sieferung au ôen Mätt=

fer oerlefi roirô unô nuit ôurd) einen leBenôen SWenfcfieu

erfeft roerôen mu% biê bit Weparatnr oollcnôet ift.
Ter gilm oarttert baê alte Thema mit oielen neuen ©in=
fällen unô fcfiafft gahlreicfie Bergtid) Belachte Situationen.

Tie Stuêlefe an gilmneufietten ift in biefer SBodje

niefit grof3. ©ê follen aßer gmei intereffante gilme ntefit
»ergeffen roerôen, bie beiôc uon ber girma ,,Wofe=97cono=

pol gilm" fierauêgeBrad)t roerôen. Ter eine ift ein orten=
talifcheê Trama „Ter Schaf ôeê 2(bbar Wahman", ôeffen
erfter Teil im ^afire 1610, ôeffen Scfiluftgett in ôer get.U=

geit fpielt. Ter gttfialt ift fttrg fofgenöer: Ter Titelfielb
erhält für ôie greilaffnng einer gürftentochter, öie er
bei einem feiner .SUiegéftreifgiige geraubt fiatte, einen axxê

foftbaren ©öelfteinen BefteBenôen Scfiati, öen er in einem
Witgcnöftcf öer ©efafir, fein Sanô mirô oon feindlichen Se=

öuineufefinren fieörofit, uergräbt. Ten Sfiuattonêplan oer=
fterft er in einem .storanbefiälter, er felbft fällt im Mampf.
Wach ^afii'fiuubcrten roirb ber .Storanßcfiälter uon einem
Sebitineitroeib gitfädig in einem geffenfpalt uerborg. auf=
gefttnôett nnö an einen Offigiei öer öäutfefien ©,efafungê=
trttppc nerfnitft, bex öie ifim fremden 3efirift;,eic()eii uou
einem eingeborenen Schriftfundtgen entziffern länt. 2ln=
öem Tage? foil an öte •öebiiug bte Schafeê gegangen

S«it» S.

gesehen war nur cin Film aus der Bogel- uud cincr aus
dcr Tierwelt nichts zu beanstanden gewesen sei. Hcrr
Nllmaiiu berichtct, daß man iu Bern bei Borführung von
nuanstößigen Programmen >!indervvrstellniigcn abhalten
dürfe, sv vicl man ivvlle, Auch Herr Singer berichtet von
Basel dasselbe, Herr Gutetuust in Zürich stellt den

Antrag ans ^'Haltung vvn gelegentlichen Tiskussionsaben-
den.

Ter Präsident erklärt hier die Bersammlnng um
Uhr AI abends als geschlvsseu.

Neuheiten

auf dem Berliner MmmarK
sOriginalbcricht des „Kinema.")

ju einer Separatvvrstellung lernten ivir den Film
„Tas .«ind der Wildnis" iEeinstcin-Film)
kennen, den die :ücerkllr-Film-Bcrleih-G. m.b.H. erworben
hat, Tie Geschehnisse gehen zum größten Teile in den

Tschttttgeln vvr sich, wvdn^ch allein schou dic Gewähr fiir
aufregende Begebenheiten gegeben ist. Tabei bietet die
beschichte als solche gar nicht soviel, Sie bringt nns dcn
vvn seinem Weibe verlassenen Mnuu, der, um die
Vergangenheit, an die ihn nnr noch sein Töchterchen erinnert,
zn vergessen, cine Forschnngsreise in das tiefc Afrika
unternimmt. Ein trener Tiener und sein Kind begleiten
ihn, Ta eines Tages ivird ihm das abgöttisch geliebte
«ind geraubt, und es bleibt verschollen. Das hat den

kraftvollen Mann alt gemacht. Nach einer Reihe von Jahren

macht er wiedcrnm eine Forschnngsreise iu dicsctbe
Gegend, nud da fiudct cr sciuc schöuc Tvchter, das Kind
der Wildnis, die Genvssiu uud Frenndin der wilden Tiere
wieder, Sic wird dic glücklichc Brant cincs Resegefähr-
ten ihres Vaters. — Dcr Wcrt des Films, und er ist nicht
gering, liegt in der nnßervrdentlichen Tatsache, daß nns
wilde Tiere in Freiheit vorgeführt werdcn. Wir sehen
Vinnen, Tiger uud Jaguare, wie sie sich auf Menschen stürzen,

uud ivir betvmmen es mit der Angst. Das sind anf-
rcgcnde Mvmente, ivie sie das Pnbliknm nicht oft zn
sehen beiommi, „ud ivie es sie sv leidenschaftlich gern sieht.
Deshalb ivird der Film ziveifellvs den erhofften Anklang
finden, n,n sv mehr als er noch dnrch die Mitmirknng
großer Massen wilder Völler »nd dnrch die landschaftlich
so schöne Szenerie interessiert,

^n den „Univ»"-Theatern ist jetzt Henni, Pvrten in
iu eiueu, sehr schönen Lustspiel zn sehen. Wir können
sagen, bewundern, sic nämlich iu dem Vnstspiel
„Ter -chir», mit dem Zchivan" vvn Schmidthäßler, einem
0'raien. den, gegeuiiber sie sich als eiue „Stütze der Haus
fran" ausgibt, znm Narren hält und endlich sclbst dic
Hcrciugcfallcue ist und natürlich Frau Gräfin wird, ist
köstlich. Dcr Schirm mit dem Schwan spielt dabei insofern

eiue bedentsame Rvlle, als cr immer wieder Gelegenheit
gibt, daß die beiden zusammenkvinmen. Das Stück ist

wirklich lustig, gewinnt noch durch dic famosc Tarstcllnng,
Hcnny Porten ist zu sehr iu einer lustigen Rvlle heraus
gestellt wordcn. jedenfalls zeigt sie in dieser ihrer nenesten
Leistung auch eine nene Seite ihrer vielseitigen Begabung,
Sie ist kanm iviederzuerteuueu, sie sprudelt von lieber-
mut uud ihre Ausgelassenheit findet von Szene zn Szene
neue eigenartige Effekte. Hoffentlich schenkt sie nns noch

öfter solchen erquickenden Anblick, Hans Jnnkcrmaun
gab den Grafcn. Vornehm nnd mit vielem Humor. Am
besten ist dic Szene, wo cr mit seinem eigenen Chauffeur
arnz Teetifch bei der hübschen Schirmbesitzeriu sitzen muß.
- Die Inszenierung besorgte trefflich Karl Fröhlich. Er

brachte mchrer lnstige Effekte und schenkte den Berlinern
dnrch cine ausgedehnte Rcise mit der Hochbahn einige
Minuten bcsondcrs fröhlichen Amüsements.

Im Mittelpunkt des dicswöchentlichen Programms
der „Kammcrlichtspiele Potsdamcrplatz" steht „Ein toller
Einfall" (Union-Film). Der Film ist nach dcm bekannten
Schwank gleichen Namens von Wilhelm' Jacoby und Karl
Lanfs gearbeitet. Der Nesse, der die Wohnnng des ans die
Rcise gehenden Onkels bewachen foll, sie aber, um zn Geld
zn kommen, vermietet, wirkt auch mit seiner Idee ini
Film. Wer den alten, einst vicl gegebenen Schwank von
früher her kennt, frischt gerne seine Erinnernng ans, nnv
diejenigen, denen die Handlung neu ist, lachen iiber alle
die tollen Verwechslnngen ans vollem Halse. Tic Bcser-
znng mit Bender, Berisch, Paulig und den Damen Haact
und Richter tut ihr übriges für eine wirbelnde Aufführung,

uud bcsoudcrs Berisch uud Bender sind die famosen
Träger dcr übermütigen Handlnng, — In der amerikanischen

Bnrleske „Die e l e k t r i s ch e P n p p c " sEinstein-
FilM) bringt dic schon öfters dagewesene Idee von der
automatischen Puppe, die bei der Lieferung an deu Käufer

verletzt wird und nun durch einen lebenden Menschen
ersetzt werden muß, bis die Reparatnr vollendet ist.
Der Film variiert das alte Thema mit vielen neuen
Einfällen nnd schafft zahlreiche herzlich belachte Situationen.

Die Auslese an Filmncuheitcn ist in dieser Woche

nicht groß. Es sollen aber zwei interessante Filme nicht
vergessen wcrdcn, die beide vvn der Firma „Nvsc-Mvnv-
pol Film" herausgebracht werden. Ter eiue ist ein
orientalisches Trama „Ter Schatz des Abdar Rahman", dessen

erster Teil im Jahre 16U>, dessen Schlnßzeit in der Jetztzeit

fpielt. Ter Fnhalt ist knrz folgender: Ter Titelheld
erhält fiir die Freilassnng einer Fürstentvchter, die er
bei einem seiner >! riegsstreiszüge geraubt hatte, eiueu aus
kostbaren Edelsteinen bestehenden Schatz, den er in einem
Augenblick der Gefahr, sein Vand ivird vvn feindlichen Be-
duineuscharcu bcdrvht, vergräbt, Ten Situativnsplan
versteckt cr in ciucm Kvraubehälter, er selbst fällt im «amvs.
Nach /utht'linnderten wird der Koranbehälter vvn einem
Beduineniveib zufällig iu einem Felsenspalt verborg,
aufgefunden und an einen Offizier der dänischen Vesatznngs-
trnppe verkauft, der die ihm fremden Schristzeichen vou
eincm cingcbvrcncn Schrifttuudigen entziffern läßt.
Andern Tagcs soll an dic Hebung des Schatzes gegangen
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